
Die Al ter na ti ven
des GLB
Die Koa li tion be haup tet - un ter stützt von Wirt -
schaft und Me dien - daß eine Bud get sa nie rung 
nur aus ga ben sei tig durch Strei chung von So -
zial lei stun gen etc. mög lich sei. Wir zei gen an
ei ni gen Bei spie len, daß eine Bud get sa nie rung
auch ein nah men sei tig mög lich wäre:

l Auf he bung des Pri vat stif tungs ge set zes und vol -
le Be steue rung der dar in ge bun de nen Ver mö gen
bis zum Spit zen steu er satz der Ein kom men steu er
l Wie der ein füh rung der 1993 ab ge schaff ten Ver -
mö gens steu er
l Be steue rung der Zins er trä ge zum nor ma len
Ein kom men steu er satz statt ohne Rück sicht auf
die Höhe mit 25 Pro zent Ka pi tal er trags steu er 
l An he bung der Ge winn be steue rung von real
17.67 auf den EU-Durch schnitt von 26.86 Pro zent
l An he bung des Spit zen steu er sat zes für Ein kom -
men ab 7.267 € mo nat lich von 50 auf 62 Pro zent
l Be mes sung be stimm ter Steu ern (Kom mu nal ab -
ga be...) und Ab ga ben (Un ter neh mer an tei le zur
So zial ver si che rung...) nach der ge sam ten Wert -
schöp fung um der Ra tio na li sie rung Rech nung zu
tra gen
l Stär ke re Pro gres sion bei der Erb schafts- und
Schen kungs steu er bei An he bung der Frei be trä ge
für klei ne Ver mö gen
l Schar fes Vor ge hen ge gen Steu er hin ter zie hung
l Ein trei bung der so fort fäl li gen Steu er schul den
der Un ter neh mer von 2,33 Mrd. €
l Ein trei bung der Rück stän de an So zial ver si che -
rungs bei trä gen der Un ter neh mer in Höhe von 0,73 
Mrd. €
l Ein hal tung der Drit tel fi nan zie rung des Staa tes
für alle Pen sio nen
l Er fas sung und Be steue rung der Spe ku la tions -
ge win ne, Wie der ein füh rung der Bör sen um satz -
steu er

Der GLB zur Steuerdebatte:

Um ver tei lung -
auf Ko sten der
Mil lio nä re und
Mil li ar dä re!

Soziale Steuer-
reform durch
Umverteilung

A n t  w o r t  k a r  t e
Ich möch te:

¢ Fal ter „So zial lei stun gen sind fi nan zier bar!“
¢ Stich wort: Steu er re form
¢ Stich wort: Pri vat stif tun gen
¢ Stich wort: Ab fer ti gung
¢ Stich wort: Lohnnebenkosten
¢ Pro be num mer ”Die Ar beit”
¢ Pro be num mer ”Volks stim me”

Ge wünsch tes an kreu zen, Ab sen der nicht ver ges -
sen, Kar te ab tren nen und ab sen den.

Name: .....................................................................

Stra ße: ....................................................................

PLZ, Ort: .................................................................

Im pres sum: Me dien in ha ber (Ver le ger), Her aus ge ber, Her stel ler: Ge werk schaft li cher
Links block OÖ, 4020 Linz, Me li char stra ße 8, Te le fon (0732) 652156, Mail
glb.ooe@aon.at, Web www.glb.at; Ver lags- und Her stel lungs ort: Linz.



Seid um schlun gen
Mil li ar den...
Das sind die 25 reich sten Per so nen bzw. Fa mi -
lien in Öster reich (Ver mö gen in Mrd. €), selbst -
ver ständ lich ha ben sie ihr Geld in ei ner steu er -
scho nen den Stif tung an ge legt:

l Flick Fried rich Karl, Flick-Stif tung, 5,38
l Por sche Fer di nand, Por sche, 2,54
l Piech Fer di nand, Por sche, 2,54
l Hor ten-Char mat Hei di, Hor ten-Stif tung, 2,33
l Wla schek Karl, Im mo bi lien, 1,45
l Mayr-Meln hof-Sau rau Franz, Kar ton AG, 1,45
l Ester ha zy Me lin da, Stif tung, 1,09
l Herzl Man fred, Del ka, Stie fel kö nig, 1,09
l Lan ges-Swa rowski Ger not, Swa rowski, 1,02
l Ka ha ne Emil Alex an der, Jung bunz lau er, 0,87
l Stro nach Frank, Ma gna, 0,87
l Meinl Ju li us, Meinl, Meinlbank, 0,73
l Pal mers Gu nil la, Pal mers, 0,73
l Pap pas Alex an der, Mer ce des, Al pi ne, Au to mo -
bil AG, 0,73
l Popp mei er Fritz, Spar, 0,73
l Kauf mann Mi cha el, Frant schach, 0,73
l Falk Kurt, Fa mi li apress, 0,73
l Zum to bel Jürg, Zum to bel, Staff, 0,73
l Tur nau er Sta nis laus, Con stan tia, AMAG, 0,73
l Ma te schitz Diet r ich, Red Bull, 0,73
l Reisch Hans, Spar, 0,73
l Soh men Hel mut, World Wide Ship ping, 0,73
l Liech ten stein Hans Adam, Lie gen schafts ver -
wal tung, 0,73
l Lei ner Ru dolf, Lei ner, Kika, 0,73
l Koch Her bert, Kika, Lei ner, 0,73

An ga ben laut “pro fil” und “trend”

Mil li ar dä re ge hen
stif ten...
Un ter der Re gie des da ma li gen SPÖ- Fi nanz mi -
ni sters Fer di nand La ci na wur de 1993 das Pri -
vat stif tungs ge setz ge schaf fen. Heu te sind in
ca. 2.300 Stif tun gen zwi schen 29 und 44 Mrd. € 
steu er scho nend an ge legt ist.

Im Un ter schied zu an de ren Län dern sind sol che 
Stif tun gen in Öster reich nicht zur För de rung kul tu -
rel ler oder ka ri ta ti ver Be lan ge zweck ge bun den,
son dern die nen ein zig und al lein der Steu er scho -
nung. Nur bei Ein brin gung in die Stif tung sind 2.5
Pro zent Steu er fäl lig, alle Zins er trä ge die in ner -
halb der Stif tung ver blei ben sind steu er frei. Nur für 
ent nom me ne Ge win ne sind 25 Pro zent KESt fäl -
lig. Die an geb li chen Vor tei le für den „Stand ort“
Öster reich gibt es nicht: Stif tun gen zah len fak tisch 
kei ne Steu ern und das an ge leg te Geld kön nen sie 
über all in der Welt „ar bei ten“ las sen.

Da die wirk lich gro ßen Gel der be reits in Stif tun -
gen ge parkt sind, ist auch die An he bung der Ein -
gangs be steue rung auf 5 Pro zent nur ein Ali bi um
die Rei chen zu scho nen. Alle nam haf ten Su per rei -
chen ha ben da her ihre Gel der in Stif tun gen ein ge -
bracht, ge naue In for ma tio nen über die Stif ter und
ihre Ver mö gen sind das am be sten ge hü te te Ge -
heim nis der Re pu blik.

Be kannt ist aber, daß ne ben vie len an de ren
Flick, Wla schek (Ex-Bil la), Pal mers, Piech
(VW/Por sche), Swa rovski, Ester ha zy, Ha sel stei ner 
(LIF), Prinz horn (FPÖ), Bar ten stein (ÖVP), Di -
chand (Kro ne), An drosch (SPÖ) und Lug ner ihre
Mil li ar den in ei ner Stif tung an ge legt ha ben und da -
mit vor der Steu er lei stung „stif ten“ ge gan gen
sind...

Steu er re form –
aber wie?
Das The ma Steu er re form wird hef tig dis ku tiert:

l Die FPÖ will eine sol che trotz Null de fi zit noch
vor der Wahl 2003 und lockt mit ei nem ein heit li -
chen Steu er satz (Flat-Tax), bei dem Mil li ar dä re mit 
klei nen Ein kom men über ei nen Kamm ge scho ren
wer den.
l Die ÖVP ver zö gert mit Vi sio nen ei ner öko so zia -
len Steu er re form.
l Auch die Grü nen set zen auf hö he re Ener gie -
steu ern um die Un ter neh mer zu ent la sten.
l Und die SPÖ em pört sich über jene Steu er be la -
stung, die ei gent lich noch aus ih rer Re gie rungs ära 
stammt.

Ein zen tra ler Punkt der De bat te ist die Ab ga -
ben quo te. Der An teil der Steu ern und So zial ab ga -
ben soll von 45 auf 40 Pro zent des BIP ge senkt
wer den. Das klingt gut, weil sich alle da von eine
steu er li che Ent la stung er war ten. Nicht dazu ge -
sagt wird, daß eine Sen kung der Ab ga ben quo te
auch mas si ve Ein schnit te in den So zial staat be -
deu tet.

Wor um es also geht ist eine Um ver tei lung:
l Die Ein kom men der Lohn ab hän gi gen müs sen
durch Sen kung der Lohn steu er be la stung ge senkt
wer den, um die Kauf kraft zu er hö hen und da mit
die Wirt schaft zu be le ben.
l Gleich zei tig muß die Steu er lei stung auf Ka pi tal
und Ver mö gen zu min dest auf den EU-Durch -
schnitt an ge ho ben wer den. Al lein durch die se
Maß nah me wäre ein Null de fi zit im Bud get zu er -
rei chen.

Pen sio nen, Un ter stüt zung bei Krank heit und Ar -
beits lo sig keit, in so zia len Not la gen, Bil dung, Kin -
der be treu ung usw. sind ele men ta re So zial lei stun -
gen. Das Geld da für ist vor han den. Da her sa gen
wir: Um ver tei lung – auf Ko sten der Mil li ar dä re! Ka -
pi tal und Ver mö gen stär ker be steu ern um da mit
das Bud get zu sa nie ren und den So zial staat zu si -
chern.

Das Geld holen wo es liegt: Höhere
Steuern auf Kapital und Vermögen. GLB.


